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„Dokumentieren Sie Ihre Arbeiten“,
mahnte ZTM André Jung die Teil-
nehmer des Fotokurses am 4. März
im Rütihof, Zürich. Mit 12 Zahntech-
nikern und Zahnärzten war der von
Josef Curda organisierte Kurs im Aus-
bildungszentrum für Zahntechnik
(AZZ Rütihof) ausgebucht. Und die
Teilnehmer mussten ihren „freien
Tag“ nicht bereuen. Der Zahntechni-
kermeister aus Würzburg hat sein
Hobby professionalisiert und in seine
Arbeit als Zahntechniker integriert.
Gleich vorneweg gesagt: Die Diskus-
sion, ob dentale Fotografie in der Pra-
xis oder Labor sinnvoll ist oder nicht,
erübrigt sich heute. Denn ohne Bild –
kein Beweis. Das gilt für den Zahn-
techniker genauso wie für den Zahn-

arzt. Ebenso die Frage nach dem Ka-
mera-System. Der Kurs im Rütihof
war auch auf die Objektfotografie
ausgelegt. Wie kann man mit einfa-
chen Mitteln Modelle und Arbeiten
fotografieren? Mit etwas Geschick
lässt sich ein Gestell bauen, um seine

Arbeiten ins rechte Licht zu rücken.
Idealerweise mit einer fest installier-
ten Kamera und Beleuchtung, es geht
aber auch „freihändig“ mit Blitz.

Als Ausrüstung empfiehlt André
Jung eine Spiegelreflex-Kamera, wo-
bei es kein Profigehäuse sein muss,

denn die Features können im Labor
oder Praxis nicht ausgenutzt werden.
Wichtig, und hier sollte nicht gespart
werden, sind ein lichtstarkes Makro-
Objektiv (105mm) und ein flexibles
Blitzsystem, vorzugsweise ein Lateral-
beziehungsweise Zangenblitzsystem.

Als Zubehör braucht es einen
Spiegelsatz, am besten Glasspiegel,
verschieden grosse Haken/Wangen-
abhalter, ob aus Metall oder Kunst-
stoff hängt davon ab, ob diese auto-
klavierbar sein sollen oder ob eine
Wischdesinfektion ausreicht.

Die Teilnehmer hatten Gelegen-
heit zur praktischen Arbeit mit Ha-
ken, Spiegeln und Kamera sowie
zum Besprechen der Ergebnisse.
Der Referent zeigte am PC, wie Fo-

tos archiviert und bearbeitet werden
können. Zum Beispiel wie ein
Staubkorn mit einem Bildbearbei-
tungsprogramm nachträglich ent-
fernt werden kann.

Alles in allem war der Kurs pra-
xisnah und liess Raum zum gegensei-
tigen Üben und Besprechen. Initiator
Josef Curda bedankte sich bei den
Teilnehmern, dem Referenten und
bei der VITA Zahnfabrik sowie der
PX Dental für die Unterstützung.

Text und Fotos: Johannes Eschmann,
Dental Tribune Schweiz
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Präzise Fotografie in der Praxis
Digitale Kameras, Objektive und Blitzgeräte von Nikon für die präzise Fotografie in der Arztpraxis.
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Patientenfall: Oberkieferinzisivi
mit extremer Protrusion

Bei dem zweiten vorgestellten kli-
nischen Fall handelt es sich um eine
implantologisch prothetische Reha-
bilitation einer 45-jährigen Patientin,
die sich erstmals im Februar 2009 vor-
stellte. Als Ausgangssituation impo-
nierten die mittleren, endodontisch
behandelten  Oberkieferinzisivi mit
extremer Protrusion, die nach einge-
hender klinischer und röntgenologi-
scher Untersuchung als nicht mehr
erhaltungswürdig eingestuft wurden
(Abb. 12). Nach ausführlicher Bera-
tung mit Wax-up entschied sich die
Patientin für die Implantation Regio
11 und 21. Anschliessend wurden
schablonengeführt zwei alphatech
Bonitex Implantate 3,8/16 inseriert,
welche nach acht Wochen mit Lang-
zeitprovisorien versorgt wurden. Im
Dezember 2009 ist die endgültige ke-
ramische Restauration mit indivi-
duell gefertigten Zirkonoxidabut-
ments und Keramikkronen sowie Ve-
neers auf 12 und 22 eingegliedert wor-
den (Abb. 13–19).

Der zahnmedizinische und
zahntechnische „Workflow“ ent-
spricht der obigen Beschreibung.
Nach digitaler Rekonstruktion wird
die sich anschliessende Fertigung
durchgeführt. Dabei können wich-
tige Voraussetzungen für ein vorher-
sagbares Ergebnis „standardisiert“
durchgeführt werden, zum Beispiel
ist die optimale Lage des Kontakt-
punktes zwischen den Kronen 5 mm
entfernt von der Knochengrenze, um
das Weichgewebe optimal zu stützen
(Abb. 20–21). Nach Fertigstellung der
Arbeit und Qualitätskontrolle erfolgt
der Versand der Arbeit an die Praxis.

Die Vollkeramikkronen auf Ke-
ramikabutments konnten eingeglie-
dert und Veneers auf die seitlichen
Schneidezähne geklebt werden. Die
funktionelle und ästhetische Wieder-
herstellung der Oberkieferfront ist
ein Ergebnis aus dem Zusammen-
spiel der zahnärztlich implantologi-

schen und zahntechnischen Teams
unter Zuhilfenahme moderner digi-
talen Techniken.

Maximum an Funktion 
und Ästhetik

Die entscheidenden Vorteile er-
geben sich aus der CAD/CAM-Tech-
nologie des CEREC-Systems. Mit die-
ser Option ist es möglich, ein indivi-
duelles Abutment herzustellen und
dabei ein optimales Durchtrittsprofil
zu gestalten, um ein Maximum an
Funktion und Ästhetik zu erzielen.
Durch die hervorragenden Eigen-
schaften des Zirkons ist die Anwen-
dung im gesamten Zahnbogen mög-
lich. Die marginale Gingiva wird
durch den Zirkonoxidaufbau nicht
gereizt und kann den gingivalen Rand
um die Krone für eine perfekte Rot-
Weiss-Ästhetik optimal stützen. Des
Weiteren wird durch dieses Verfahren
immer eine optimale Wandstärke des
Zirkonoxidaufbaus gewährleistet, da
die händische Nachbearbeitung ent-
fällt. Mithilfe einer optimalen Gestal-
tung des Kronenrandes, fernab der
Implantatschulter, wird die Entfer-
nung der Befestigungsmaterialien für
die Implantatkrone erleichtert, da
man den Rand in kontrollierbare Be-
reiche legen kann. Die Herstellung
dieser individuellen Abutments setzt
neue Massstäbe in der Anwender-
freundlichkeit, der Wirtschaftlichkeit
und der Flexibilität bei voraussagba-
ren Ergebnissen.

Die klinischen Bilder mit freundlicher
Ge nehmigung von Herrn Dr. Robert
Böttcher. Die zahntechnische Arbeit
erfolgte in Zusammen arbeit mit dem
Dentallabor Grüttner (Pößneck).
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Mit 12 Teilnehmern war der Fotokurs ausgebucht.

Dentale Fotografie in den Arbeitsprozess integrieren
„Ein Bild sagt mehr als 1’000 Worte“ – das gilt besonders für die dentale Fotografie.

Referent ZTM André Jung erklärt die einzel-
nen Schritte.

Erst einmal wurde ohne Spiegel geübt. Übersichtsaufnahme der Mundsituation
OK / UK.

Übersichtsaufnahme OK mit Spiegel und
Assistenz.

Der Referent zeigt, wie man Objekte fotogra-
fiert.

Bildergalerie in der E-Paper-Version 
der Dental Tribune Swiss Edition unter: 
www.zwp-online.ch/publikationen
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auf www.zwp-online.ch


